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Präzisionsmedizin – Wünsche und Wirklichkeiten 

Internistenkongress endet mit über 8000 Teilnehmenden 

Wiesbaden, April 2024 – Mit mehr als 8000 Internistinnen und Internisten vor Ort in Wiesbaden und 

online geht heute der 130. Kongress der Deutschen Gesellschaft für Innere Medizin zu Ende. Zentrale 

Themen der Tagung waren die Chancen und Grenzen der Präzisionsmedizin, Forschung in der Inneren 

Medizin, der Umgang mit Fehlern sowie die Auswirkungen diverser Krisen – von Klimawandel bis 

Fachkräftemangel. Im Rahmen ihres Jahreskongresses vergab die Deutsche Gesellschaft für Innere 

Medizin e.V. (DGIM) außerdem ihre Forschungspreise, Ehrungen für verdiente Persönlichkeiten der 

Fachgesellschaft und die Medienpreise.  

Mit 1400 Vorträgen in insgesamt 410 wissenschaftlichen Sitzungen spiegelte das Programm des 

Internistenkongresses erneut die gesamte Breite der Inneren Medizin wider. Dabei besuchten rund 

8000 Teilnehmende den Kongress. Im Rahmen der Fachtagung ehrte die DGIM auch Persönlichkeiten, 

die sich um die Innere Medizin, die internistische Forschung sowie die Vermittlung medizinischer 

Fragestellungen besonders verdient gemacht haben.  

 

Höchste Auszeichnung der DGIM: Leopold-Lichtwitz-Medaille für Professor Gerd Hasenfuß 

Die Leopold-Lichtwitz-Medaille der DGIM, die höchste Auszeichnung der Fachgesellschaft, erhielt in 

Anerkennung seiner großen Verdienste um die Innere Medizin Professor Dr. med. Gerd Hasenfuß. 

Hasenfuß ist seit 1998 Direktor der Klinik für Kardiologie und Pneumologie und Universitätsprofessor 

für Innere Medizin an der Universitätsmedizin Göttingen. Er ist mit zahlreichen Wissenschaftspreisen 

ausgezeichnet, darunter der Theodor-Frerichs-Preis der DGIM. 2015/2016 war er Vorsitzender und 

Kongresspräsident der 122. Jahrestagung der Fachgesellschaft. Unter seiner Leitung entstand die 

DGIM-Initiative „Klug entscheiden“, die bis heute unter Mitarbeit der internistischen 

Schwerpunktgesellschaften regelmäßig Über- und Unterversorgung in der Inneren Medizin benennt.  

 

DGIM-Medienpreise: Erster Platz für „Wann stirbst Du endlich?“ in ZEIT Verbrechen 

Die mit insgesamt 10.000 Euro dotierten DGIM Medienpreise wurden in diesem Jahr an Beiträge zum 

Thema „Pflegekrise: Gute Medizin braucht gute Pflege“ vergeben. Die erste Auszeichnung ging an ein 

junges Autorenteam, bestehend aus Martin Hogger, Kristina Ratsch, Marina Klimchuk und David 

Holzapfel für Ihren Beitrag „Wann stirbst du endlich?“ in ZEIT Verbrechen. Der zweite Medienpreis 

wurde an Carina Frey vergeben für ihren Beitrag „Heute hier, morgen dort“, veröffentlicht in „brand 

eins“. Den dritten Preis erhielt Autorin Nina Himmer für den Beitrag „Ein Heim sucht nach Rettung“, 

der in der Apotheken Umschau erschienen ist.  

 



 
 

Vergabe von drei Ehrenmitgliedschaften  

Des Weiteren ernannte die Fachgesellschaft im Rahmen der festlichen Abendveranstaltung drei 

verdiente Persönlichkeiten zu Ehrenmitgliedern:  

 

Der Internist und Kardiologe Professor Dr. med. Georg Ertl, ehemaliger Ärztlicher Direktor des 

Universitätsklinikums Würzburg und Direktor der Medizinischen Klinik und Poliklinik I hat seinen 

Forschungsschwerpunkt im Bereiche der Remodelierung des Herzens nach Schädigung und die 

Entwicklung der Herzschwäche. Er war Sprecher eines Sonderforschungsbereichs und gründete das 

Deutsche Zentrum für Herzinsuffizienz in Würzburg. Er ist aktuell Generalsekretär der DGIM und war 

ihr Vorsitzender und Tagungspräsident. Seit 2002 ist er Mitglied der Nationalen Akademie der 

Wissenschaften Leopoldina.  

Professor Dr. med. Hans-Jochem Kolb ist Internist und Hämatoonkologe und führte 1975 die erste 

erfolgreiche Knochenmarkstransplantation in Deutschland bei einem Kind mit aplastischer Anämie 

durch. 1978 folgte die erste erfolgreiche Transplantation bei Erwachsenen mit refraktärer Leukämie 

und aplastischer Anämie. Seit 1985 hatte Kolb eine C2-Professur für maligne Hämatologie an der 

Universität München inne, ab 1996 ebendort eine C3-Professur. Auf ihn geht das Konzept der Donor-

Lymphozytentransfusion als kurative Therapie bei hämatologischen Neoplasien zurück. 

Dr. Bernd-Michael Neese befasst sich als Germanist und Historiker mit der Stadtgeschichte 

Wiesbadens und hat hierzu zahlreiche Bücher und Artikel veröffentlicht. Seine Abhandlung „Der 

Internistenkongress in Wiesbaden 1882–2022“ entwickelte sich in diesem Zusammenhang. Bernd-

Michael Neese befasst sich zudem mit Dr. Emil Pfeiffer, ein lebenslang in Wiesbaden praktizierender 

Arzt, der mit einer 32-jährigen Amtszeit der am längsten wirkende Generalsekretär der DGIM war. Die 

historischen Arbeiten von Dr. Neese waren und sind von hohem Wert für die Dokumentation und das 

Verständnis der DGIM. 

Mit dem Ende der Fachtagung übernahm Professor Dr. med. Jan Galle, Lüdenscheid, den Vorsitz der 

Fachgesellschaft. Den vom 3. bis 6. Mai 2025 stattfindenden 131. Internistenkongress stellt der 

Nephrologe unter das Motto „Resilienz – sich und andere stärken“.  
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